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Eigenbericht cker dtä - peesse

ße. Rom, 9. März. Außenminister Graf
Ciano  empfing am Dienstag den englischen
Botschafter in Rom. Lord Perth,  zu einer
IVgstündigen Besprechung. Wie in unterrichte¬
ten Kreisen verlautet, wurden durch sie die
Durchführung der beabsichtigtenoffiziel¬
len Verhandlungen  vereinbart. Diese
sollen wahrscheinlich schon am Donnerstag be¬
ginnen. In einer Verlautbarung wurde am
Dienstag mitgeteilt, daß die Oeffentlichkeit
durch laufende Mitteilungen über den Gang
der Besprechungen unterrichtet werde.

Chamberlains Rede im Unterhaus wird in
der gesamten italienischen Presse ausführlich
wiedergegeben. Wenngleich die Blätter auch auf
Kommentare verzichten und lediglich Berichte
veröffentlichen, so wird der starke Erfolg
Chamberlains  und sein Schlag gegen die
Opposition unterstrichen. Den Hauptnachdruck
legen die Korrespondenten übereinstimmend auf
Chamberlains Feststellung, daß die Genfer
Liga, lahm, blind und taub und nur mehr ein
Rumpfgebilde sei.

Teure KolonmlVerwalliiilg
Untcrhausagitationder Opposition
e i ß e a d e r i c k t äsr 818 Presse

ex. London. 9. März. Die gestrige Unter-
Haussitzung wurde von der Opposition wie¬
der in der üblichen agitatorischen Weise aus-
genutzt. Sie kritisierte beispielsweise die
Flotten Politik  der Regierung und
warf ihr ein „Umschwenken" ihrer Außen¬
politik vor, versteckt durch die Frage, wie sich
die Dominien dazu stellen würden. Der Re-
gieriingsvcrtreterstellte dazu fest, der Pre¬
mierminister habe schon mehrfach erklärt,
daß keinerlei Kursänderung  der
englischen Außenpolitik eingetreten sei.

Kolonialminister Lrmsby - Gore  be¬
gründete im Verlauf der weiteren Aussprache
die von ihm gefordertenZuschüsse für den
Kolonial Haushalt.  Als Beispiele für
die Notwendigkeit dieser Zuschüsse erwähnte er,
daß in Kenya und Somaliland 6000 abesfi-
nischc Flüchtlinge auf Kosten Englands unter¬
halten werden mußten. Infolge der ständigen
Unruhen hätten auch die für die Verwaltung
Palästinas  vorgesehenen Ausgaben eine
beträchtliche Ueberschreitung erfahren.

Englischer SchiWomman-anl verletzt
Nachspiel der Rettungsaktion für „Baleares"-

Besatzung
biiZenderiebt äer bl8 - presse

LF. London, 9. März. Die Rettungsaktion
britischer Kriegsschiffe für die Besatzung des
versenkten nationalspanischen Kreuzers ,.Ba>
leares" hatte jetzt im Unterhaus ein für die
Marxisten typisches Nachspiel. Bekanntlich
wurden die Boote der zur Hilfe herbeigeeil¬

I>ec polnische ^ uLconiinlsker in Nom , kcl «einer
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ten britischen Schiffe von rotspanischen Flug¬
zeugen beschossen. Der hierbei getötete eng¬
lische Matrose wurde inzwischen in Gibral¬
tar bestattet. Unter den vier Verwundeten
des britischen Kreuzers .Boreas" befindet
sich auch dessenKommandant,  der von
einem Granatsplitter getrosten wurde, als er
das Nettungswerk seiner Mannschaft beob¬
achtete.

Die Tatsache, daß die geretteten Ucber-
lebenden der .Baleares", die sich an Bord
britischer Schisse befanden, später von na¬
tionalspanischen  Schiffen übernom¬
men wurden, mißsiel einigen marxistischen
Unterhausmitgliedern. Sie vertraten die
Meinung, daß die «gefangenen" Spanier
hätten interniert werden müssen. Mit Recht
wurde ihnen die Antwort erteilt, daß die
Mannschaften der „Baleares" als schiff¬
brüchige Seeleute  betrachtet worden
seien und England keine Veranlassung und
Möglichkeit gehabt habe, anders zu handeln.
„Daily Expreß" schreibt in diesem Zusam¬
menhang, daß die Bombardierungder Ret¬
ter durch rotspanische Flieger keineswegs

das Mißsallen der Opposition erregt habe.
Hätte es sich um nationalspanische Bomber
gehandelt, so würde sie zweifellos ein ge¬
waltiges Geschrei erhoben haben.

Sabotage aus rotlvanWem8-Noot
Paris , 8. März. Wie „Paris Soir " aus

der französischen Hafenstadt St . Nazaire mel¬
det, wurde auf dem sowjetspanischen
U- Boot „C 2". das bekanntlich nach einem
Seegefecht mit nationalspanischenKriegs¬
schiffen nach St . Nazaire flüchtete und dort
bereits seit Monaten liegt, ein Sabotageakt
verübt. Das U-Boot, besten in dem Gefecht
erlittene Beschädigungen inzwischen aus einer
dortigen Werft wieder ausgebessert worden
sind, sollte dieser Tage wieder auslaufen.
um die sowjetspanische Flotte zu verstärken.
Als man ikdoch die Akkumulatoren
laden wollte, machte man die Entdeckung,
daß unbekannte Täter die neuen Kupfer-
platten in den Batterien unbrauchbar

emacht  haben . Die Ausfahrt des U-
ootes ist dadurch vorläufig unmöglich.

M« italienische Schisse vor dem Führer
Vas Programm äer Zioken ?1oi1enpuisä 6 im Soll von Oespel

Rom. 8. März. lieber dte große Flotten-
Parade zu Ehren des Führers im Golf von
Neapel werden durch die Agentur Stefanie
eine Reihe von interessanten Einzelheiten
veröffentlicht. Demzufolge nehmen an der
Parade über 2 00 Schiffseinheiten
teil, darunter die zwei umgebauten 25 000-
Tonnenlinienschisse„Cavour" und „Cesare".
sowie 90 U-Boote. Der Führer  wird zu-
lammen mit dem Duce  an Bord des Ad-
miralschisses„Cavour"  die Parade ab¬
nehmen. Ter erste Teil der Parade spielt sich
im Häsen von Neapel ab. wo das gesamte
Erste Geschwader in geschlossener Formation
den Führer erwarte». Nach den vorgeschrie-
denen Ehrenbezeigungen wird das Geschwa¬
der geschlossen den Hafen verkästen.

Der zweite Teil zerfällt in eine Reihe von
Kampfhandlungen,  die unter Teil-
nähme der gesamten U-Bootsslottille des
2. Geschwaders unter weitgehender Einnebe-
lung ihrer Formationen und unter starkem
Einsatz von Bombengeschwadernbis aus die
Höhe der Insel Jschm durchgesührt werden.
Do werden die U-Boots- und Torpcdo-
angrisse aus die beiden Linienschiffe.Ca¬
vour" und „Cesare" stattsinden. In einer

15 Milliarden
für Frankreichs Rüstung

-schlösse des französischenMinisterrats

laris, 8. März. Nach Schluß einer Mini-
catssitznng am Dienstag verlas Unter-
ltssekretär Laurens vor Pressevertretern
> amtliche Mitteilung. Darin heißt es
.. daß MinisterpräsidentChautemps
r die Schaffung der autonomen
ndesverteidigungskasse  und
r die nächsten Tributoperationenberich-
habe. die diese Kaste durchsühren werde.
Stunde sei gekommen, wo die neue Ein-

tung ihre Arbeit beginnen müsse. Finanz-
lister Marchandau  habe darauf hin-
äesen. daß die außerordentlichen Nüstungs-
gaben, die sich für die beiden ersten
nake 1938 aus 3.150 Milliarden Franken
uifen. sür das gesamte Laushaltsiahr
m Auswand von über 15 Milliarden not-
idig machen. Dazu komme, daß bas
atzamt sür die zivilen Aufgaben ebenfalls
-Utende Lasten zu übernehmen habe. Der
listerpräsident habe auf die Pflicht der
lieruna hingewiesen, vom Parlament die
die Erfüllung dieser schweren Ausgaben

wendigen Mittel zu verlangen. Der
anettsrat habe beschlosten, daß von der
ierung am Donnerstag eine Erklärung
-er Kammer und im Senat abgegeben
de und daß die Zustimmung. deS Paria-
ta in vor

werteren Phase werden Scharsschießübungen
auf das funkentelegraphisch gelenkte Ziel-
ichiff.San Marco" ausgeführt. Später wird
auf der Höhe der Insel Jfchia ein Durch¬
bruchsmanöver einer Torpedobootsslottille
durchgeführt, anschließend werden die Linien-
schiffe von Flnggeschwadern mit Bomben
und Lufttorpedos aus geringster Höhe an-
gegriffen werden.

Ein gewaltiges Schauspiel wird die
Schlußphase bilden, während der sich sämt¬
liche Einheiten der beiden Geschwader fächer¬
artig vom Fuße des Vesuv bis hinüber nach
dem Posilippo verteilen und in vollem Flag-
genschmuck auf einer Fahrt von
über 10 Kilometer Anker legen.
An dieser Front werden alsdann die ge¬
schlossenenV-Bootsformationen vorbeisah-
ren. während gleichzeitig die Schnellboote
mit größter Geschwindigkeit im ganzen Hasen
ausschwärmen und die Flugzeuge noch ein¬
mal über dem Gols erscheinen. Abends wer¬
den die Kriegsschiffe festlich i l l u mi-
niert  werden und den ganzen Gols mit
dem Spiel ihrer gewaltigen Scheinwerfer be¬
leben.

rung enthaltenen Vorschläge verlangt wer¬
den soll.

Wie hierzu verlautet, soll die Negierung
beschlossen haben, am Donnerstag vor dem
Parlament die Uebertragung von Voll¬
machten zur Durchführung ihres
Aktionsprogrammes  hinsichtlich
der finanziellen Gesundung und der sozialen
Beruhigung zu verlangen.

Gerüchte übet Regierungsumbildung
Im Zusammenhang mit dem Kabinettsrat

vom Dienstag sind in Paris wieder Gerüchte
von einer bevorstehendenUmbildung der
französischen Regierung  im Um¬
lauf. An gewissen Kreisen hält man es wohl
für möglich, daß die augenblickliche Regierung
einem neuen Kabinett auf erweiterter Grund¬
lage Platz machen könne, das bester in der Lage
wäre, die Rüstungsanleihe zu starten und dem
Lande neue straffe Maßnaymen aufzuerlegen.
Zur Zelt sind, wie vertäutet, Verhandlungen
zwischen den verschiedenen politischen Gruppen
im Gange, und in der Presse finden sich Stim¬
men, die eine sofortige inner« Sammlung des
Landes für dringend notwendig erklären.

Japanischer Zusahkrrdit für den Chinakonflikt
Da» japanische Unterhaus  hat gestern

den ZusaP-HauShalt sür den Thina-konjM in
Höh, von 4.SS Milliarden Yen einstimmig ange¬
nommen.

Es wir - weiter erschossen
Ein bekanntes Wiener Blatt wandte aus

das grauenerregende Schauspiel daS noch
immer in Moskau vor den Augen der gan-
zen Welt abrolll. die Worte Macbeth' an:
Ich bin so tief in Blut hmeingewaket. daß

Umkehr nicht mehr bester ist als durch,u-
schreiten." Keine bessere Kennzeichnung des
blutigen Wahnsinns der Moskauer Gewalt¬
haber gibt eS in der Tal als diele!

Der jetzige Moskauer Schauprozeß ist mit
lernen grauenhaften Einzelheiten, mit seinem
Sumpf und Morast von Verbrechen mit
seinen aufschlußreichen Negiesehlern und
Pannen noch nicht zu Ende und schon kün-
digen neue Ereignisse an. was der Begriff
Bolschewismus in die Praxis übersetzt heißt.

Soeben wird aus Moskau gemeldet, daß
drei neue Serien vonMonstre-
Prozessen  in Vorbereitung sind, die schon
in nächster Zeit durchgesührt werden sollen
und die drei verschiedene Personenkreise um¬
sasten. Tie erste Gruppe ist jener Kreis von
hohen Offizieren und Generälen der Roten
Armee die aus Grund angeblicher..Trotzt,-
stischer Umtriebe" dazu ausersehcn sind, den¬
selben Weg zu gehen wie Tuchatschewfki und
Genossen. Unter den Angeklagten befinden
sich bezeichnenderweisewiederum mehrere
hohe Sowjetfunktionäre. die höchste und
wichtigste Aemter in der Noten Armee de-
kleideten. Wie verlautet gehören zu ihnen
der Kommandant der roten Lustslotte. Alks-
n i s. der Admiral Viktorow.  sowie die
Armeekommandeure Mesis . Below und
Kaschirin.  Wie die Svwjetprcsie prahle¬
risch und mit kaltem Hohn voraussagt. bo
steht kein Zweifel, daß das Urteil gegen alle
Angeklagten auf Tod lauten wird. Die Rote
Armee wird ihrer entledigt werden. Im offi¬
ziellen Sprachgebrauch heißt es. daß sie von
ihnen . gesäubert" wird.

Sie wird also, um es sestzuhalten. von
denen.gesäubert", die sie bisher führten, die
sie ausbauten und die den besten Geist ihrer
Truppen als Armeeführer zu verkörpern
hatten. Was durch den Tuchatschewski-Prozeß,
bestätigt wurde, findet also seine nochmalige
Bestätigung: Die Rot« Armee wurde nach
dein Urteil des höchsten fowjetrufsifchen
Staatsgerichtshoses von Verbrechern
geführt, von Verbrechern  ausgebaut
und der Geist, in dem sie erzogen wurde,
mußte demnach ebenfalls ein verbreche¬
rischer  sein. Machen wir es uns einfacher
und stellen wir fest, daß dieser Geist kein
anderer war. als der bolschewistische
Wahnsinn,  der zur Zeit dabei ist. sich
selbst aufzufresten.

Nicht weniger sensationell sind die beiden
anderen Ankündigungen. Tie zweite Gruppe,
die dem verdienten Schicksal..aller Feinde
der Arbeiterklasse" entgegensicht ist ein Teil
der nächsten Umgebung Litwinow-F:nkel-
steins. An der Spitze der Angeklagten steht
der ehemalige Sowjekbotlchafter in Berlin
Iurenjew.  der erst vor wenigen Mona-
ten in Berlin sein Beglaubigungsschreiben
überreichte und der — obgleich er längst hin¬
ter den Eisenstäben des Moskauer GPU.-
Gesüngnisies sitzt— offiziell noch immer Bot¬
schafter in Berlin ist. Zu dem Kreis der
zweiten Gruppe gehört ferner der irühere
Sowietbotschaster in China BogomoIosf.
sowie der erst vor kurzem aus Oslo zurück-
gekehrte Gesandte Iakubowrtlch.

Die dritte Gruppe umlaßi eine Reihe bis-
her führender Exponenten des lowietrussi-
scheu Staats ", sowie Wirtschaftslebens. Zu
ihnen gehören der frühere Unterrichtskomnus-
lar Bubnow  der frühere stellvertretende
Vorsitzende des Rates der Volkskommissare
Rudsutak  der frühere VolksgesundheitS-
kommisiarKaminlky.  der frühere Vor¬
sitzende des StaatSkontrollaiisschusses Anti»
p o w. der früher? Volkskommissar für die
Leichtindustrie L su b i ino w. sowie der
frühere Leiter des Komitees sür Lanvwirt-
schaftsfragenIakowkew.  Gleichzeitig mit
ihnen abgeurteilt werden dürsten wiederum
eine Anzahl bisher führender Bolschewisten
auS dem Lager der nicht-russischen Nationa-
litäten. vor allem aus der Ukraine, aus
Weißrußland, sowie aus Turkmenien.

Man sollte meinen, daß der Blutdurst des
Wahnsinnigen im Kremt vielleicht damit für»
erste gestillt sei. aber auch diese Illusion ist tru-
gerisch. Wie die Sowjetvreffe ebenfalls meldet,
sinder schon jetzt parallel mit dem große»
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Schauprozeß in Moskau eine ganze Serie ähn-
tickjer Schauprozesse in den verschiedenen Ge¬
bieten der Sowjetunion statt . So wurden , wie
erst letzt bekannt wird , am Vortage des 20 . Jah¬
restages der Roten Armee 17 Angehörige der
Garnson Petropalowsk hinqerichtet . In Schel-
jabinek findet zurzeit ein Prozeß gegen 14 Be¬
amte des dortigen Traktorenwerkes statt , der
mi > einem Todesurteil für alle Angeklagten
enden dürfte.

Der Bolschewismus ist in Rußland durch ein
Meer von Blut gewatet ! Es wäre sinnlos für
ihn , zurückzukehren und so watet die rote Bestie
weiter durch ein Meer von Blut und Tränen.
W ' ll die zivilisierte Welt erkennen , daß es
höchste Zeit ist, die Quarantäne über diesen
Pestherd zu verhängen , von dem die Vergiftung
ix-r ganzen Welt ausgeht?

Soover beim Mrer
Berlin . 8. März . Der Führer und

Illeichskanzler  empfing am Dienstag
den am Montag aus keiner Europareise ein-
getrostenen ehemaligen Präsidenten der Ber¬
einigten Staaten von Amerika Tr . Herbert
Hoover  der von dem amerikanischen Bot-
schaster in Berlin . Mr . Wilson,  begleitetwurde.

Mbenlrov in London
Berlin , 8 . März . Der Reichsminister des

Auswärtigen von Ribbentrop  begab
sich am Dienstagabend mit dem fahrplan¬
mäßigen Zuge zu einem kurzen Aufent¬
halt  nach London.

M das Recht der EudetendeuWen
Wien , 8. März . Der Sudetendeutsche

Heimatbund  hielt hier eine Gedenkfeier
für jene deutschen Volksgenossen ab . die am
4 . MZrz 1919 in verschiedenen Städten der
Tschechoslowakei bei Kundgebungen für ihrepolitische Selbstbestimmung von der tsche¬
choslowakischen Soldateska niedergeschossen
worden sind . Der Vorsitzende des Sudeten¬
deutschen Heimatbundes , Hofrat P a r t i s ck,
erklärte in seiner Rede , das Wort „Die Zeit
heile alle Wunden " gelte nicht für die Sude-
tendeutschen . Seit Jahren leide dieses Volk.
Eine friedliche Konsolidierung
Europas sei ohne gerechte Min-
derheitenpolitik nicht denkbar.
Mit Grenzbefestigungen und Militärverträ¬
gen werde man das Unrecht an den Sude-
tendeutschen nicht dauernd sichern können.
Man werde einen Brand Europas verhin¬
dern wenn man den Sudetendeutschen zu
ihrem Recht verhelfe . Der 12 . Februar
1 938  sei ein großer Tag für das Deutsch¬
tum der ganzen Welt gewesen . Die Einigkeitder beiden deutschen Staaten habe die dunk-
len Spannungen vertrieben , die über Mit-
teleuropa lagen . Nun könne die Deutsche
Ostmark wieder ihre hohe Kulturaufgabe er¬
füllen . Tie Blutopfer des 4. März 1919 aber
blieben unvergessen und seien eine Verpflich¬
tung für alle Deutschen , den Kampf um ihr
Recht weiterzuführen.

Gemeiner Brunnenvergifter bestraft
Urteil im Fälschungsprozeß „ Neue Zeit"
Luxemburg , 8. März . In dem Fälschungs-

Prozeß Neue Zeit " wurde der Hauptange-
klagte Rokselet  wegen Herstellung falscher
Urkunden und Gebrauch dieser Fälschungen
zu 3 Jahren Gefängnis  10 Jahren
Ehrverlust und 500 Franken Buße sowie
1000 Franken Schadenersatz verurteilt . Gleich,
zeitig wurde Stellung unter Polizeiauf-
sicht  kür die Dauer von 10 Jahren ver¬
hängt . Den angeklagten Journalisten Mol-
ling sprach das Gericht frei.

Tie linksradikale Monatsschrift ..Neue
Zeit " hatte wie seinerzeit gemeldet , im Juli
1937 Dokumente veröffentlicht die ..bewei¬
sen " sollten daß die deutsche Kolonie
in Luxemburg  eine verkappte Be-
stechnngs - und Spionagezentrale sei die aus
einem Geheimfonds u . a . an den belgischen
Reristenkührer L6on Degrelle 300 000 Fran-
ken ausgezahlt und auch an luxemburgische
Blätter und Persönlichkeiten Unterstützungen
überwieien hätte . Tie deutsche Gesandtschaft
in Luremburg hatte die Dokumente sofort
als plumpe Fälschungen  bezeichnet.
Aus Veranlassung der luxemburgischen Ne¬
gierung eröffnet ? die Staatsanwaltschaft eine
Untersuchung die zu der Verhaftung des
..Herstellers " der Dokumente , eines gewissen
Rostetet aus der Umgebung von Luxemburg,führte.

Dr . Goebbels
spricht zum Berliner Offizierskorps

Reichsminister Dr . Goebbels  sprach am
Dienstagmittag im Osfiziersheim des Wachregi¬
ments vor Offizieren des Standortes Berlin
über Fragen der Innen - und Außenpolitik und
fand für seine Ausführungen lebhafte Zustim¬
mung . Anschließend verweilte er noch mehrere
Stunden in angeregter Aussprache im Kreise des
Offizierskorps.

Der Reichsjugendführer in Nürnberg
Mit Oberbürgermeister Liebel und Obergebiets¬

führer Gugel überzeugte sich Reichsjugendführer
Baldur von Schirach  in Nürnberg vom
Stand der Arbeiten an der Umgestaltung der
Kaiserstallung zu einer großen Jugendherberge.

Sagoda widerruft sein«Geftündnis
Î euer 86N8UtioneIIer 2wi8eti6nkult im IVIôkausr LctmuproreK

Moskau , 8. März . Die Dienstag -Sitzung
im Moskauer Theaterprozeß begann mit der
Vernehmung des „ Angeklagten " Lewin,  des
früheren Oberarztes Sei Kreml -Klinik , der
früher einmal auch Leibarzt Jagodas , Gorkis
ustv . war . Lewin „ gesteht " von Jagoda zuerst
den Auftrag zur Beseitigung des Sohnes Gor¬
kis, Maxim Peschkow , erhalten zu haben.
Jagoda habe ihm dabei gedroht , so daß er aus
Angst füc sein und >einer Familie Leben auf
die Mordpläne Jagodas eingegangen sei. Wei¬
ter wiu Lewin von Jagoda im Jahre 1933 mit
der B e s e i t i g u n g M e n s ch i n s k i s , des
Vorgängers Jagodas in der Leitung der GPU .,
beauftragt  worden sein , wozu Jagoda
auch den „Angeklagten " Kasakow,  den
Hausarzt Menschinskis , durch Drohungen ge¬
zwungen haben soll.

Vom StaatsanwaU befragt , äußert I a -
oda jetzt : Ich sehe Kasakow zum erstenmal

rer . Jagoda gibt dann zwar zu , die Beseiti-
ung Gorkis und Kuibyschews eingeleitet zu
aben , bestreitet aber dre Ermordung Maxim

Peschkows und Menichinskis . Diese sensatio¬
nelle Erklärung Jagodas ruft allgemeine Be-
türstung hervor und Staatsanwalt Wy-chinski  sieht sich wieder einmal gezwungen,
ne übrigen an den Verbrechen " Jagodas an¬geblich beteiligten „Angeklagten " als „Zeugen"

heranzuziehen , die bereitwillig ihre Aussagen
zur Belastung Jagodas wiederholen . Dazu be¬
merkt Jagoda nur noch monoton : „Lew in
lugt , Kasakow lügt , Krjutschkow
lügt ."

Wyschinski  verliest dann die Akten
der Voruntersuchung,  wonach Ja-
goda während der „Verhöre " in der Vor¬
untersuchung auch die Ermordung Pesch¬
kows und Menschinskis auf sich genommen
haben soll . Aus die Frage Wynschinskis.
warum er während der Voruntersuchung
anders ansgesagt habe , antwortete Ja¬
goda  mit leiser Stimme : Ich ersuche den
Bürger Staatsanwalt , mir die Antwort auf
diese Frage zu erlasten!

Nach diesem dramatischen Zwischenfall
wird Lew in aufgefordert , seine Aussagen
fortzusetzen . Im Jahre 1934 habe , so fährter fort . Jagoda . chm den dritten Mordanf-

trag gegeben , diesmal Gorki  selbst unddas Mitglied des Politbüros . Kuiby¬
schew . zu beseitigen.  Lewin soll dem
zunächst widerstrebt haben . Daraus habe
Jagoda ihm „die Lage " , die ein solches
Vorgehen notwendig mache , folgendermaßen
erklärt : In der bolschewistischen Partei be¬
stehe die größte Unzufriedenheit mit der
Parteileitung . Ueberall im Lande hätten sich
starke Lppositionsgruppen gebildet . Um diese
Strömung zu unterstützen , müsse man einige
Persönlichkeiten aus dem Wege schassen und
zwar müsse man um alles Aufsehen zu ver¬
meiden mit solchen Persönlichkeiten begin-
neu von denen man bereits wisse , daß sie
krank seien wie Gorki , der tuberkulös und
Kuibyschew , der schwer herzleideud sei. Als
Helfershelfer  habe Jagoda Lewin aus
die Aerzte Pletnjow und Winogradow hin-
gewiesen «letzterer ist während der Vorunter¬
suchung „gestorben " befindet sich also nicht
unter den „Angeklagten " des gegenwärtigen
Prozeßes ) sowie au ? den Sekretär Gorkis
Kasakow , und den Privatsekretär Kuiby¬
schews Marimow.

Zu Tode kurierte Opfer
Im folgenden gibt Lewm im einzelnen an

aus welche Weis ? die genannten Aerzte den
Tod der vier Opfer  herbeisührten.
Peschkow  sei in angeheitertem Zustand
dazu gebracht worden , sich eine Lungenent¬
zündung zu holen ( !) . Lewin , Pletnjow unk
Kasakow hätten ihn dann systematisch mit
einer Fülle falscher Medikamente , die die
Herztätigkeit des Kranken übermäßig anreg¬
ten zu Tode kuriert . Menschinski  hätten
vor allem Kasakow und Pletnjow aus dem
Gewissen , die durch entsprechende Arzneien
eine Angina Pectoris des bereits Schwer¬
kranken hervorgetzufen hätten . In ähnlicher
Weise sei auch Kuibyschew  von den vier
Aerzten zu Tode behandelt worden . Gorki
hätten die Angeklagten täglich 40 Kampfer¬
spritzen und die stärksten das Herz angreifen¬
den Medikamente verabreicht . An den Fol-
gen dieser Behandlung sei auch Gorki ge¬
storben . Lewin beendet seine „Geständnisse"
mit dem Hinweis auf den furchtbaren
Zwang , unter dem er gehandelt habe.

Eogar LevliBllimift über Moskau entlüftet
kr beEeikell äis «Oe8lün6ni886 ". 1rotz6e>m Zisubt er so clen 8owje1paki

Paris , 8 . März . Der Vorsitzende der Sozial¬
demokratischen Partei Frankreichs und ehe¬
malige Ministerpräsident Leon Blum , beschäf¬
tigt sick im marxistischen „ Populaire " mit dem
Moskauer Prozeß . Er schreibt , welche Bedeu¬
tung man den verschiedenen Aussagen in Mos¬
kau auch beimessen möge , so stehe doch fest, daß
Männer , die vor einigen Monaten noch zu den
größten der sowjetischen Geschichte zählten,Laien zugegeben haben , die sick die Vernunft
zu glauben sträube und die sich ebenso , wie in
den vorhergegangenen Prozessen an einer tat¬sächlichen materiellen Unmöglichkeit stoßen . Er,
Blum , habe wohl das Recht , zu behaupten , daß
die Wahrheitswidrigkeit dieser
Aussagen  zumindest moralisch erwiesen sei.
Unter Bezugnahme auf die verschiedenen De¬
mentis , die von einzelnen Personen , besonders
in Frankreich , den Aussagen Krestinskis ent¬
gegengesetzt wurden , erklärt Blum , er zögere
keinen Augenblick , bei diesen verschiedenartigen
Erklärungen den Dementis allein Glauben zu
schenken . Er halte sich nur mit Mühe davor
zurück , seine Entrüstung  laut in die Welt
hinouszuschreien.

In der gleichen Nummer des „Populaire"
gib » Leon Blum erneut seiner „ Betrübnis und
seinem Entsetzen " über den Moskauer Prozeß
Ausdruck . Wie sein marxistischer Gesinnungs¬
genosse in Belgien , Vaadervelde , so glaubt er
trotz der Moskauer Vorgänge , die Sowjets
noch als europäische Friedens-
hükerin  Zusammenhang mit dem französisch-
somjetrussischen Pakt hinstellen zu müsien . Die¬
sen Pakt hält er als „eine der Voraussetzungen
für das europäische Gleichgewicht " . Gerade
weil er , so sagt Leon Blum , in dieser Hinsicht
eine sehr entschlossene Uederzeugung ausspreche,
betrübe und entsetze ihn der Moskauer Prozeß.
Er biete Material zu Kampagnen gegen den
französisch -sowjetischen Pakt und rufe in den
englischen und amerikanischen Demokratien
neue Bedenken gegen eine Annäherung an dieSowfets hervor . ( !)

Die Verlogenheit
der Moskauer Anklagen

Der ehemalige Kommunist K . I . Albrecht
hat der Antikomintern sensationelle
Enthüllungen  über die Hintergründe
des Moskauer Schauprozesses zur Verfügung
gestellt , die der „Angriff " veröffentlicht . Die
Ausführungen von Albrecht . der zehn Jahre
lang in der Sowjetunion hohe Posten
im bolschewistischen Partei - und Staats¬
apparat bekleidete , sind deshalb von großem
Gewicht , weil er als stellt ». Vorsitzender der
Hauptverwaltung für Waldwirtschaft der
Sowjetunion und in anderen wichtigen

Funktionen mit mehreren Hauptangeklagten
des augenblicklich stattsindenden Prozesses,
so vor allem mit dem ehemaligen Außen-
Handelskommissar Nosengolz jahrelang eng
zusammengearbeitet hat.

So ist Albrecht in der Lage , einwandfrei
nachzuweisen , daß die Behauptung , Rosen-
golz habe für Rechnung der trotzkistischen
Opposition riesige Holzmengen zu Schleuder¬
preisen ins Ausland verkauft , eine glatte
Unwahrheit  darstellt . Stalin selbst habe
das wahnwitzige Holzdumping angeordnet,
weil das Sowjetregime durch die katastro¬
phalen Auswirkungen der Bauernkollekti-
vierung außerstande gewesen sei, die not¬
wendigen Devisen durch die freie Ausfuhr
hereinzubringen . Außerdem sollte die lieber-
schwemmung des Weltmarktes mit billigem
sowjetrussischen Holz die nordischen Länder,
vor allem das verhaßte „weiße " Finnland
treffen und dort die kommunistische Be¬
wegung vorwärts treiben.

Albrecht erklärt sich zum Schluß bereit,
vor den Schranken des Moskauer  Ge¬
richts  zu erscheinen und in aller Oeffent-
lichkeit seine Zeugenaussagen  zu
machen.

Das grausamste Drama-er Welt-
geschlchte

Ward Price über den Moskauer Prozeß
London , 8 . März . Unter der Ueberschrift

„Das größte Geheimnis des Jahrhunderts " be.
faßt sich Ward Price in der „Daily
AI a i l " mit den Moskauer Schauprozessen.Noch niemals habe sich etwas in der Geschichte
ereignet , das mit dem grausamen Drama und
der Unwahrscheinlichkeit dieser Massenprozesse
in Moskau verglichen werden könne . Lange
noch , wenn viele andere Tagesereignisse längst
vergangen seien , werde besonders der jetzige
S ^ iuprozeß als ein unheimliches Rät-
s e l für die Nachwelt haften geblieben sein.
Selbst der phantasievollste Schriftsteller würde
diese Aussagen und Anklagen als unwahr zu-
rückweisen , die die Angeklagten für ihre eigene
Verdammung machten . Nur durch die Anwen-
düng von Rauschgiften oder Hypnose könne
man sich solche Geständnisse erklären . Aber der
verrückte Traum des Bolschewis¬
mus  werde baldanseinemEnde  ange¬
langt sein . Bald würde das sowjetrustische Volk
erwachen und zu einer politischen Gesundung
zurückkehren . Die rücksichtslose Tyrannei Sta¬
lins werde dann wahrscheinlich der Zukunft
als eine grausame Legende der Weltgeschichte
vor Augen stehen , wie z. B . die Geschichte vonder Herrschast des Minotaurus auf Kreta.

in
Flottenschau in Stvinemünde

Anläßlich der Frühjahrsübimge » eines Teilesder Flotte werden das Panzerschiff „Deutschland ",die Kreuzer „Nürnberg " . „Leipzig " und „Karls¬ruhe " sowie mehrere Zerstörer und Geleitboote,
am l2 . und 13 März in Swinemünde liegen Die
Möglichkeit zur Besichtigung der Schisse ist an
beiden Tagen in der Zeit von t4 bis 17 Uhr ge¬geben.

Aufruf des Deutschen Turnerbundes
in Oesterreich

Der Deutsche Turnerbund in Oesterreich,der nun wieder das Recht uneingeschränkter Be¬tätigung erhalten hat . erläßt einen Ausruf an
seine Mitglieder , in dem für die zukünftige Arbeitdes Tnrnerbnndes die Parole ansgegeben wird,mit Leistungen für die Gesinnung zu werben.
Günstiges Echo der Rede Sehß -Jnquarts>n Rom

Die Linzer  Rede des österreichischen Innen¬ministers Dr . Seyß -Jnquart ist in italienischenpolitischen Kreisen günstig ausgenommen worden.Sie wird besonders deshalb begrüßt , weil manin ihr einen weiteren Beweis der Entspannungund Befriedung steht

Außenminister Beck beim italienischen König
Der polnische Außenminister Beck besichtigte am

Dienstagvormittag das Forum Mussolini . Dannwurden er und seine Gemahlin vom Kaiser
und König  empfangen . Anschließend nahmensie an einem Frühstück im Onirinal teil.
Wieder englisch -irische Verhandlungen

Die englisch-irischen Verhandlungen wurden
gestern in London  fortgesetzt . Im Vordergrundstanden landwirtschaftliche Fragen.

Polens Süden stellen sich taub
Kampf um die Nationalisierung des Handels
^ Warschau , 8. März . Im Senat ging
Senator Petrazyckj  auf die jüdische
Frage ein . Die polnische Nation befinde sich
im Zustand eines starken Umbruchs . Sie
strebe zum Handel , der Industrie und der
wirtschaftlichen Beteiligung . Damit sei das
Schicksal der Juden in Polen besiegelt . Ihre
Lage werde sich von Monat zu Monat ver¬
schlechtern und sie würden auswandern
müssen . Doch die Juden wollten sich über
ihre Lage nicht klar werden und widersetz¬
ten sich dieser geschichtlichen Notwendigkeit.
Damit aber riesen sie eine immer bitterere
Stimmung gegen sich hervor . Die Millionen¬
beträge . die vom Weltjudentum zur Unter-
stützung der polnischen Juden ausgegeben
würden , seien eine völlig zwecklose
Ausgabe.  Dieses Geld solle man lieber
zur Verwirklichung der jüdischen
Auswanderung  ausgeben . Es gebekeine Kraft in der Welt , die das Blakt der
Geschichte zurückwenden könnte . Die junge
polnische Generation , werde mit größter Un¬
nachsichtigkeit für die Nationalisierung des
Handels in Polen kämpfen.

Polnische akademische Sagend
gegen den Bolschewismus

Warschau , 8 . März . Die polnischen Studen¬
ten veranstalteten eine große Kundgebung gegen
den Kommunismus . In den verschiedenen Re¬
den wurde ganz besonders auf die Zusammen¬
hänge zwischen Kommunismus und Judentum
hingewiesen . In einer Entschließung wurde
auf den bekannten Brief Stalins hingewiesen
und erklärt , die polnische akademische Jugendverlange jetzt, daß nicht nur die Zugehörigkeit
zur Kommunistischen Partei , sondern auch die
Verbreitung der kommunistischen Weltanschau¬
ung mit den schärfsten Strafen geahndet wird.
Weiter wurde die Gründungeinesaka¬
demischen antikommunistischen
Verbandes  beschlossen , der besonders unter
den Arbeitern und Bauern einen Aufklärungs¬
feldzug führen soll.

Im Anschluß an die Kundgebung zogen die
Studenten in geschlossenen Gruppen durch die
Hauptgeschäftsstraßen , um gegen Kommunis¬
mus und Judentum zu demonstrieren , wobei es
zu verschiedenen Zusammenstößen  kam.

Radek im Dienst der«NU.
Reue Gottlosen -Aktion Moskaus

k! i z e a b e r >c k t cker !48 Presse
rp . Warschau, , 9 . März . Aus Moskaukommt die Meldung , daß der alte jüdische

Bolschewist . Radek - Sobelsohn,  sich
in den Dienst der GPU . und der Gottlosen¬
propaganda gestellt hat . Rade ! wurde be¬
kanntlich seiner Zeit von der GPU . al8
„Trotzkist " und „ Verräter " eingekerkert . Nach
einem grotesken Theaterprozeß nach Sibirien
verbannt , wurde er kürzlich jedoch von Sta¬
lin wieder in Gnaden ausgenommen . Nadel
lebt seit einigen Wochen in einem Dorf in
der Nähe Leningrads . Um seine „ Loyalität"
zu beweisen , erhielt er von der GPU . den
Auftrag , ein Buch gegen den Trotz-
kismu  8 zu schreiben . Der jüdische Schmier,
sink wird sich dieser Aufgabe zweifellos zur
Zufriedenheit Stalins unterziehen . Gleich¬
zeitig wurden ihm in der sowjetrusstschen
Gottlosenbewegung bedeutsame Funktionen
übertragen . Rade ! soll durch die Abfassung
von Hetzschriften  eine große Aktion
gegen die Kirchen und Religionen unter¬
stützen.



Mittwoch, den 9. März 1938 ?̂ US Stadt und Kreis Calw Teile H

Landdienstlager-er SS beginnen
Der Landdienst der HI ., der es sich zum Ziel

gesetzt hat, den aktivsten Teil der schulentlasse¬
nen deutschen Jugend zu erfassen und in einem
Gruppeneinsatz unter der Verantwortlichen Lei.
tnng besonders ausgesuchte und geschulte Fiih-
rer und Führerinnen aufs Land zu bringen,
hat besonders bei den Mädeln  großen An-
tlang gefunden.

Am 1. April beginnen überall die neuen
Lager — die alten erhalten neue Besetzung,
zahlreiche andere werden neu eröffnet werden.
Dabei wurde infolge der zu erwartenden gro¬
ßen Summe von Anmeldungen der ursprüng¬
liche Plan bereits aufgegeben, die württember-
gischen Lager der weiblichen Landdienstgruppen
mit Mädeln aus dem Saargebict und der
Nhcinpfalz zu belegen.

Aber auch weiterhin sollten sich Pimpfe und
Jungmädel, die nun zu Ostern aus der Schule
entlassen werden und für die noch kein anderer
Ausbildungsganggeplant ist, zum HJ .-Land-
dienji melden, um so zusammen mit den
Bauern wichtige Aufbauarbeit auf dem Lande
zu leisten. Noch besonders soll hierzu bemerkt
werden, daß Sonderwünsche auf Zuteilung in
irgendein bestimmtes Einsatzgebiet so weit als
möglich berücksichtigt werden.

Gestern war Aufnahmeprüfung
in die Mädchenmittelschule

Gestern fand unter Leitung von Rektor
Eberle  Sie Aufnahmeprüfung in die Mäd-
chenmittclschule statt. 16 Schülerinnen, 14 von
Calw, 2 von Hirsau, Haben die gestellten For¬
derungen erfüllt. Hinzu kommt noch 1 Mäd¬
chen, das die Befähigung schon nachgewiesen
hatte. Insgesamt werden mit Beginn des
neuen Schuljahres 17 Mädchen die Mittel¬
schule besuchen.

Das Ehrenbuch
für die deutsche kinderreiche Familie

Wie immer wieder festgestcllt wird, bestehen
zum Teil noch Unklarheiten darüber, wohin
sich Antragsteller für das Ehrenbuch für die
deutsche kinderreiche Familie wenden können.
Für den Kreisverbanö Calw sind hier zu¬
ständig Ser Kreiswart : Wilh. Olschläger,
Werkmstr., Birkenfeld, Zcppelinstr. und die
Kreisabschnittswarte : Calw:  Julius Beck,
Mittclschullehrer, Lederstr- 6. Neubulach:
Phil . Bischofs, Oberlehrer , Schulhaus und
Unterreichenbach:  Robert Kaufmann,
Schlosser.

Die Frontkameradschast lebt fort
Appell der KameradschaftCalw -er NSKOB.

Die Calwer Kameradschaft hielt dieser
Tage unter Leitung von komm. Kamerad-
schaftSführer Böttingcr  einen Appell im
„Vürgerstüble" ab. Der Appell wurde von
Kreisamtsleiter Rath selb  er , Hirsau, er¬
öffnet. Die Kriegsopfer und Kameraben-
frauen ehrten durch Erheben von den Sitzen
die im großen Völkerringen und um die Er¬
hebung Deutschlands gefallenen Helden. Mit
dem Lied des guten Kameraden wurde des
jäh dahingegangenen Kreisamtsleiters Dctt-
ner gedacht. Sein Name und seine Person
leben in Kriegsopferkreisen stets als Symbol
der Kameradschaft fort . Kam -Führer Böttin-
ger sprach dann von der Not draußen im
Feindesland : wie oft hat der Tod im Schüt¬
zengraben Einkehr gehalten, wie oft hat ein
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TaS Nebelhorn brüllte in immet kürzeren

Abständen gegen den dicken weißgrauen
Nebel an. Ter große Südamerikadmnpser
.Viktoria ' kam mit Verspätung die Elbe
herauf . Eirenen heulten überall, einmal
antwortete ein anderes Nebelhorn, ein
stumpfes Scheinwerferauge tastete von Back¬
bord näher, dann glühten Hunderte von
winzigen Lichtern auf. Rauschend und
stampfend glitt ein riesiger Tampser dicht
Vorbei, elbabwärts . dein Meer entgegen.

Ter Erste Offizier schüttelte einem Herrn
die Hand. . Wiedersehen, lieber Doktor, in
einer halben Stunde machen wir fest, dann
stürzt sich die Meute aus die Berühmtheit !"

Rönnebeck zuckte verlegen die Schulter:
.Hoffentlich wird es nicht so schlimm. Sie
sollten mich doch lieber einen Seitenausgang
benutzen lassen!"

Ter andere lachte: . Wer den Amazonas
Überstunden hat . wird auch mit dem Ruhm
fertig werden. Nicken Sie nur immer mit
dem Kopf und sagen Sie mit geschloffenen
Augen: Später , ich bin jetzt sehr müde! Das
machen viele große Leute so. Uebrigens mit
dem Seitenaußgangs : Ihre Verlobte wird
Sie ja nicht gerade an emer dunklen Ecke

rüßen wollen."
letzt lachten beide fröhlich und erwar-
gsvoll. Die Musik begann eben wiederaanre Sättss geriet plvv*

treues Mutterherz gebangt und gezagt. Soll
dies alles vergessen sein? In der große» Or¬
ganisation der Kriegsopfer wird das draußen
den sterbenden Kameraden gegebene Verspre¬
chen, sich ihrer Witwen und Waisen anzuneh¬
men und sie zu betreuen, eingelöst werden.
Die Kameraden wurden an den alten Kame¬
radschaftsgeist erinnert und aufgefordcrt,
mitzuhclfen und mitanfzubauen an dem gro¬
ßen Gcmeinschaftswerk: nichts für uns, alles
für Deutschland.

Der geschäftliche Teil brachte verschiedene
Befehle über Fürsorge sowie ein Referat über
»Zusätzliche Sterbegeldversicherung". Der
Grundbcitrag für diese freiwillige Versiche¬
rung beträgt 46 Pfg., für Mitglieder über 61
Jahre 86 Pfg. Die NSKOB . hat mit der
Deutschen Beamtenversicherung diesen Ver¬
trag abgeschlossen, weil in den meisten Fällen
das Sterbegeld der Pflichtversicherung zur
Deckung der notwendigsten Ausgaben nicht
ausrcicht.

Freudige» Herzens meldeten sich die alten

Frontsoldaten zur Mitwirkung an der
Neichsstraßensammlung. Frisch erklang das
Lied „O Deutschland hoch m Ehren". Kam.»
Führer Böttinger stellte nochmals all die d»n
Kriegsopfern im neuen Reiche gewährten
Vergünstigungen in den Vordergrund und
forderte die Anwesenden auf, auch weiterhin
dankbar mitzuarbeiten an dem motzen Frie¬
denswerk unseres Führers . A. V.

Meisterprüfung bestanden. Der ledige Ma¬
ler Paul Graze in Möttlingen  hat
die Meisterprüfung im Malerg -'wcrbe an der
Deutschen Meisterschule in Ulm mit gutem
Erfolg abgelegt.

Vom Entschnldungsamt Nagold wurden
folgende rechtskräftige Aufhebungen und Ein¬
stellungen von Entschuldungs- und Zwangs-
vcrgleichsverfahren durchgeführt: Proß,
Robert u. Emma, Ncchenmacher in Schwann,
Kr. Neuenbürg,- Braun,  Friedrich und Ma¬
ria in Nagold und Oelschläger, Rosa, Adler-
wirtswitwe in Birkenfeld, Kr. Neuenbürg.

ßlüoif Eitler hilft seiner lugend!
flu» flnlaß der krösfnung einer sw eiten flktlon

M kfZ.-kjelmbeschaffung erläßt der Führer und
ritichskanjler folgenden flofruf:
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Ein lustiger Mililärfilm:
„Zwei gute Kameraden"

Roch heute und morgen in de« Lichtspiele«
Badischer Hof.

Die Lichtspiele Bad. Hof zeigen in Neuauf¬
führung ein von echtem Bolkshumor sprühen¬
des Militärlustfpiel . Der Film greift mitten
hinein ins Soldatenlcben der wohlverdienten
Etappe. Paul Hörbiger  als Fritz Lehmann
und Fritz Kampers  als Paul Hanke sind
zwei so witzige Kriegskameraden, daß das
gestern Abend vollbesetzte Haus
nicht aus dem Lachen kam.  Die Humo¬
resken der beiden Eifersüchtigen bannen die
Sorgen des Alltages!

Nun kurz den Inhalt : Gardcregiment 3
und Infanterieregiment 11 gehen dicht bei¬
einander in Frontstellung. So macht der
Gardist Paul Hanke die Bekanntschaft des
Infanteristen Fritz Lehmann. Es kann sich
aber keine Freundschaft daraus entwickeln;

denn die beiden Soldaten zanken sich bei allen
möglichen Gelegenheiten.

Paul darf bald in Urlaub fahren, weil
seine Braut Paula darum gebeten hat- Paul
bleibt aber in der Etappe- Im Quartier bei
der niedlichen Jeanette beginnt nun mit dem
Einzug seines Freundes Fritz eine Komödie
der Eifersucht, wobei die Gastgeberin deutlich
zu Fritz hält. — Überraschend taucht eines Ta¬
ges Pauls Braut als Mitglied eines Front¬
kabaretts auf. Sie gewinnt von neuem Pauls
Zuneigung, der jetzt Jeanette seinem Freund
überläßt . — Als der Ort hinter der Front von
Amerikanern besetzt wird, rettet Jeanette
Fritz und Paul vor der Gefangennahme.

Nach Friedensschluß heiratet Paul seine
Paula . Im Kraftwagen der Firma „Lehmann
und Hanke" wird der ehemalige Kriegsschau¬
platz besucht. So sieht Fritz seine Jeanette
wieder!

Vas 8^ -8portnbsivie1leil— 6»s Reichen 6er
Lrakt nnck 6vs tilaubens!

in Aufruhr. Ter Nebel zog manchmal
lauernden Streifen über das Meer. Ta
,en links tauchlen sür Sekunden die ver-
erten schwarzen Bohlen von St .-Paul >-
dungsbrücken auf . Schiffe, winzig wie
schalen, tanzten über den Wellen. Tie
re Werst qualmte und raffelte durch alles
uirch. . .
c>8 Schiff machte fest. Wie mit einem
r ging das taumelnde Gleiten das
Zenlang alles trug, unter. Rönnebeck
-imerte sich erschreckt fest: Jetzt! Jetzt war
z zu Ende. Erst die Wochen und Lage
hlt und zuletzt die Stunden . Zwanzig
nate zu Ende. Tie Expedition Rusch
e ihr Ziel erreicht. In vielen Kisten barg

Schiff reiche Ausbeute langer For-
na im unbekannten Amazonasgebiet,
smal würde Frau Rusch nicht an der
diingsbrücke sein. Ihr Mann kam nicht
der. Gestorben im unbekannten Amazo-

Ein Opfer feines rastlosen Wissenschaft-
:'n Strebens . Ein Pionier neuer Erkennt-
e . . .
önnebrck schüttelte mit einer heftigen De-
ung trübe Gedanken ab. Draußen
Nebel immer rascher vorbei. Tw Musik

lte immer noch. Tie Menschenstunmen
mten, tausendfältige Rufe und Schreie

doch wieder ein große« erwartungs-
es Schweigen. Plötzlich war Rönnebeck

einem halben Dutzend junger Männer
zeben. Jemand sagte: . Wir haben Sre
sieben Stunden erwartet . . .!
ine andere Stimme rief: . Seit zwanzig
naten warten wir alle auf Siel"
Sind Sie mit den Ergebnissen »usrie-
?'

haben Sie Spuren alter Kulturen ge-

.Wann starb der ExpedUwNistcker Toklor
Rusch und unter welchen Umständen?"

Fragen . Fragen , interessierte, prüfende,
abtastende Gesichter. Martin Rönnebeck gab
Antworten.

.Monika Hiller!" sagte er einmal, um
Fragen und Gesichter abzuschütteln. Jemand
fragte erstaunt : . Wie bitte?" Rönnebeck
hatte eben ganz deutlich in dem Menschen-
strom ihr erwartendes Helles Gesicht gesehen.
Er machte e»n paar rasche Schritte nach
vorn. Tie jungen Männer wichen nicht von
seiner Seite. Photoapparate starrten ihn
an . drei.' vier, fünf Blitzlichter. . .

Menschen lachten und weinten. Langsam
schloß Rönnebeck sich jetzt den eilend über die
Brücke trappelnden Pasiagieren an. Tausend
erwartungsvolle Gesichter starrten unver»
wandt zur Brücke, man stieg zu den War¬
tenden hinunter wie m einen gewaltigen
See.

.Jetzt komme ich. Monika! Endlich. Ich
will Ruhe. Alle sollen mich zufrieden lassen.
Ich will ja nur dich. Ein paar gute Worte
sollst du mir sagen, und du sollst so viel
fragen dürfen wie kein anderer Mensch.
Weißt du. Monika, es war alles viel schlim¬
mer. als ich ja ahnte. Ich habe Furchtbares
erlebt. Nur weil Peter Rusch stärker war
als ich. habe ich das überstanden. Auch als
er im Urwald starb, war er noch stärker
als ich!"

Rönnebeck redete leise vor sich hin. Die
Menschen sahen ihn an, lachten und winkten
sich zu: . Ter freut sich aber!" Ja . Martin
Rönnebeck sreute sich. Jetzt war alles zu
Ende. Er überhörte den Anruf, jemand be-
rührte seine Schulter. Aus vielen tausend
Meilen Entfernung kehrte er langsam wie¬
der zurück. Augen. Mund und hohe, glatte
Stirn fügten sich langsam zu einem bekann¬

Pls ^ tte
für Verdienste um die Retterfugend

Vom Führer gestiftet
Als Zeichen der Anerkennung und des

Dankes hat der Führer und Reichskanzler
eine Plakette gestiftet, die denjenigen Pferdc-
besitzern verliehen wird, die ihr Pferd minde¬
stens 2 Jahre lang für die vormilitärische
Reit - und Fahrausbildnng innerhalb des
NS .-Neiterkorps zur Verfügung gestellt ha-

"lVekrtiakt un6 stnrlc
6r.l-c;d 6«->8.O 8portttbrieici>vn!

den. Die Plakette ist aus Gußeisen jll cm
Durchmesser) und trägt auf der Rückseite die
J >nchrift: „Für Verdienste um die wehrhafte
Ertüchtigung der deutschen Reiter -Jugend „„.
Auf der Vorderseite ist eine Pferdeplastik uu-
das Hoheitsabzeichen bargestellt, als Umrah¬
mung dient ein Kranz aus Eichenlaub. Die
Plakette stellt also ein wertvolles Erinne¬
rungsstück dar, auf das jeder Besitzer stolz
sein kann.

Durch die Führer der SA .-Reitcrstandar-
ten bzw. durch den Gruppenreiterführcr der
SA -Gruppe Südwest, wird die Plakette in
den nächsten Tage» zum ersten Mal an die¬
jenigen Pferdebcsitzer ausgegeben, die ihre
Pferde schon seit zwei und mehr Jahren in
den Dienst der reiterlichen Ausbildung ge-
stellt haben. Selbstverständlich erfolgt die
Aushändigung der Plakette in der Erwar¬
tung, daß die bisher gewährte Unterstützung
der Reiterjngend auch weiterhin in gleichem
Umfange aufrecht erhalten bleibt. Zweimal
wirb in Zukunft festgestellt, wer sich die Vor¬
aussetzungen erworben hat, diese Plakette
verliehen zu bekommen.

Feierstunde der NS . Frauenschaft
Etwas besonders Schönes erlebte di«

Ortsgruppe Calw der NS . Frauenschaft mit
einer Feierstunde am letzten Freitag . Die
Spielschar brachte durch ihre Musik die An¬
wesenden in eine feierliche Stimmung und
die Jugendgruppe bereitete durch Wort und
Lied in feiner Weise den Boden für den Vor¬
trag von Kreisgeschäftsführer Waiöelich.
Dieser sprach über die nationalsozialistische
Weltanschauung und hob u. a. die Wesensart
der Deutschen hervor. Die nat -soz. Weltan¬
schauung ist die Kraft, die die Deutschen im
In - und Ausland verbindet, und die Fra«
und Mutter ist die Trägerin der deutsche»
Art . Sie muß den Jungen und das Mädchen
zur vollen Einsatzbereitschaftund zu treue«
Mitkämpfern unseres Führers heranbil¬
den. C. N.

_
vor Slonr

«»sin gsnüg » aucki nicki» tzvi
smsm Lcknid, vor ollsm muü ckor lscksr
gspllogt , gsrckimsickig cmck vcsttsrksr»
orkoltsn vvsccksn. » krnäflrvn  8io ckc»
locker stirer Lckwlis ckorcki töglicki«  pstvgs

mit Lräal
ten Gesicht: Professor Erlens von der staat¬
lichen Forschungsstelle. Andere Gesichte»,
freundliche, begrüßende.

»Die deutsche Wissenschaft begrrcht Sie . . /
.Das Reich dankt Ihnen . . ."
Ansprachen und Händeschütteln. Ueber di«

Reling gebeugt, dicht neben dem Kapitän
lächelte das frische Gesicht des Ersten Offi¬
ziers herunter : Immer mit dem Kops nicken
und mit geschlossenen Augen sagen: Ich bin
müde. . .l Jawohl Rönnebeck nickte, schloß
die Augen. Ich bin müdei Nun konnte
Monika endlich kommen, daß man einen
Arm hatte, an dem man sich hielt. Monika
Hiller. zweimal, dreimal rief er ihren Na¬
men. ohne daß seine Lippen sich bewegten.
Sie stand irgendwo hinter den Menschen¬
mauern und kam, wenn alles vorüber war:
So . nun komm! Nun wollen wir allein sein!
Hundertmal hatte er sich das Wiedersehen
jo ausgedacht. So und nicht anders würde
es sein.

Die Begrüßung nahm ihren vorgeschrie¬
benen Lauf. Professor Erkens sah die ge¬
schlossenen Angen. Er sah auch manchmal
das ruhelose Suchen. Er winkte den Presse-
männern ab: Dem Nundfunkmann. der sich
mit seinem Zaubergestell etwas ärgerlich,
aber tapfer Bahn brach, setzte er ein uner»
bitterliches Kopsschütteln entgegen: ES geht
jetzt nicht. Herr Doktor Rönnebeck braucht
vor allen Dingen Ruhet

Die Räder deS ZugeS hämmerten rastlos:
Sir ist nicht gekommen. . . Sie ist nicht ge¬
kommen. Das besagte nichts. Sie stand ja
aus dem Bahnhof zu Hause und erwartet«
ihn, weil sie nicht vor vielen tausend Men¬
schen Wiedersehen feiern wollte. Natürlich,
so war Monika.

(Fortsetzung solgy -
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Ueber 3VVV0 Milch
mehr angeliefert

Die Milchvcrwertnngsgsnossenschiist Aitburg
e. G. m. b. H.

hielt i»> Gasthaus zttr „Krone " ihre ordent¬
liche Iahrrsmitglicdcrvcrsaninilnng ob. Bor¬
steher Michael Pfrommcr - Wcltciischwann
erstattete den Geschäftsbericht.  Nach
diesem wurde » von 127 Mitgliedern im Hahr
1987 533 265 kg. gleich 817 788 Vitcr angclte-
fert . Die Mchrailltcfcrnng gegenüber Sem
Borjahr betrug 30 217 kg. Milch. In der Ge-
n.cinüc ivurden an Verbraucher 82172 kg.,
nach auswärts 181874 kg. Milch verkauft,
wogegen 265 919 kg. entrahmt wurden . Ter
Milchpreis konnte mit kurzer Unterbrechung
ans 11 Psg . fürs Liter gehalten werden.

Der Rechner Christ . Erhardt  erstattete
den Kassenbericht,  der ein günstiges
Ergebnis aufweist . Nach 1893 NM . Abschrei¬
bungen verbleibt ein Reingewinn von 928,15
NM ., welcher je zur Hälfte dem Reservefon-
und der Betrtcbsrücklage zugewiesen wird.
Der AnfsichtsratSvorsihende Fr . Rentsch-
ler,  Zimmermann , konnte der Vorstand-
schast und dem Rechner Entlastung erteilen.
Für die mit Ablauf der Wahlzeit aus der
Vorstandschaft ansscheidendcn Mitglieder
Gottlieb Pfrommer,  Spin - lershof und
Friedrich Bauer,  Altburg , die eine Wieder¬
wahl nicht mehr angenommen haben , wur¬
den gewählt Karl Bla ich, Oberriedt und
Matthäus Kling,  Altburg . In den Auf¬
sichtsrat wurden gewählt Dairiel Kugele jr,
Oberriedt und Michael PfromMer,  Bauer
in Weltenschwann.

Eine längere Aussprache erfolgt « über die
Regelung des Milchpreises . Die Milcherzeu¬
ger aus den Teilorten wünschen einen durch¬
weg einheitlichen Preis . Nach den bestehen¬
den Grundsätzen haben die Erzeuger die
Milch zur Sammelstelle zu bringen . Eine ge¬
naue Neuberechnung der Milchpreise unter
Berücksichtigung der Transportkosten un¬
ser einschlägigen Verhältnisse soll durchge¬
führt werben . Der Vorsteher forderte die
Mitglieder zur Lieferung jederzeit einwand¬
freier Milch auf und bat insbesondere die
Mitglieder von Aktbnrg , ihre Milch so recht¬
zeitig anltefern , daß die Anlieferung aus
Altburg beendigt ist, wenn die Milch ans den
Teilorten zur Anlieferung kommt.

Dorfbank aus eigener Kraft
Der Spar - und Darlehenskassen « ««»«

Renweiler
hielt dieser Tage seine 16. Generalversamm¬
lung auf dem Rathaus . Vorstand G . Weber,
Echmkedmeister , gab eine Übersicht über das
abgelaufene Geschäftsjahr 1987. Der Mitglie»
derbestand hat sich von 100  auf 101 erhöht . An
Geschäftsvorgängen wurden 9839 (im Vorjahr
3151) getätigt . Der Umsatz aus einer Haupl-
buchseite ist von Mk. 981 976 auf 470 688 Mr.
gestiegen, was ein Mehr von Mk . 88712 be¬
deutet . Die Spareinlagen erhöhen sich von

Mk. 7,1 5119 ans Mk. 7,2 658, llttü die Einlagen
in lausender Rechnung von Mk . »789 auf
Mk. !»>« r. Insgesamt betragen die Einlagen
der Mitglieder Mk. >>2 927, während die Kaste
von den Kreditnehmern Mk . 61108 zu for¬
dern hat . Dies ist ein Zeichen der Gesundung
und des Anfsticgs . Das abgelanfcnc Ge¬
schäftsjahr ist das erste nach mehreren Jah¬
re », in welchem der Verein imstande war , den
Geldbedarf seiner Mitglieder ans eigener
Kraft zn befriedigen.

Die Bilanz schließt mit einem Gewinn
von Mk. 196Z0 ab, wovon Mk . 139,98 zur Aus¬
schüttung von 3H Dividende verwendet wer¬
den und der Rest zu gleichen Teilen dem Re-
servefond und der Bctriebsrücklage gutgc-
schrieben wird . Unter 1 Entschnldungsfällen
brachten 3 der Kasse einen Verlust von Mk.
1500.—. An Zinsen wurden den Mitgliedern
Mk. 1806— gutgeschrieben und 19 nette Spar¬
konten eröffnet . Am Überweisungsverkehr be¬
teiligten sich 82 Mitglieder . 23580 Mk. Milch¬
gelder wurden durch die Kasse an die Liefe¬
ranten ausbezahlt . Der Warenverkehr ist lei¬
der etwas zurückgegangen , die Benützung der
gemeinschaftlichen Maschinen war normal.
Nach der Entlastung der Geschäftsträger wur¬
den die Neuwahlen vorgenommen . Die AuS-
scheidenden, durchaus bewährte Genossen¬
schaftler, wurden einstimmig wiedergervählt.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Donnerstag:

Voraussichtlichetwas unbeständiger, aber keine
durchgreifende Wetterverschlechterung. ,

Neuenbürg , 8. März . In der Stadt wurde
gestern abend eine Übung des Sanitätszuges
abgehalten . Nach einem markierten Flieger¬
angriff alarmierte die Polizei den Sanitäts¬
zug. In kurzer Zeit war er mit sämtlichen
Geräten zur Stelle , um den Verwundeten
erste Hilfe zu bringen . Ans Wagen und Kran¬
kentragen wurden die Verletzten in bas
Übungslokal (alte Mühle ) verbracht , wo die
einzelnen Verletzungen von Sanitätszugfüh¬
rer Bischer erklärt wurden . Die Übung ver¬
lief zur vollen Zufriedenheit.

Neuenbürg , 7. März . Der Neichskolonial-
bund hat im Kreis mit der Arbeit begonnen.
Ortsverbände wurden in den Gemeinden
Neuenbürg , Wildbad , Calmbach , Birkenfeld,
Herrenalb und Schömberg gegründet.

Würm , 8. März . Gestern früh geriet ein
Kraftwagen aus Ditzingen , in der S-Kurve
beim Werk Döppenschmitt ins Schleudern.
Er stürzte um, rutschte etwa 15 Meter auf der
Stratze fort und über den Abhang , kam dann
wieder auf die Räder und prallte schließlich
gegen einen Baum . Arbeiter verbanden den

63 .-press » Vuittemdsrs 6 . w b ll — Os-smtloitunz:
O. öovAvsr,  ZtllttxLrk. k'rlsärledsti 'LÜv 13.
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am Kopf, an den Händen und am Knie ver¬
letzten Fahrer und ließen den stark beschädig¬
ten Wage », dciscil Karosserie völlig zertrüm¬
mert wurde , abschleppen.

Leoubcrg, 8. März . Die Kreisfparkajse
Leonberg konnte auch im Jahr 1937 einen
weiteren Anfschwung verzeichnen . Ein beson¬
ders erfreuliches Bild geben die Zahlen über
die Spareinlage », die nm l180lM >Mark aus
8 810 000 Mark angestiegen sind.

Eitern, Junge und Mädel mithören
Die Erfassung des Schnljahrganges 1927/28,

also aller zehnjährigen Jungen und Mädel im
Deutschen Jungvolk und im Jungmädelbund steht
vor der Tür . Der Jungvolkbeanftragte im Gebiet
Württemberg (20) der Hitler-Jugend, Lberjung-
bannführer Schiz , spricht am Miktwoh, den
9. März,  zur Eröffnung der DJ .-Äerbüng um
18.30 Uhr im Reichssender Stuttgart über alle
Fragen, die die Elternschaft der zehnjährigenInn-
gen und Mädel und die Ncneintretenden selbst in-
teressieren und bewegen.
„Und setzet ihr nicht das Leben ein !"

Unter diesem Titel führt die schwäbische Hitler-
Jugend am Mittwoch, den 9. März,  in der Zeit
von 10 bis 10.30 Uhr im ReichssenderStuttgart
eine Musiksendung durch. " '

Va8 ^Ieue8le in kür ^e
I-etrte LrviKnlsgv aus »Iler IVelt

Reichsautzeumiuister von Ribbeutrop wird
morgen vormittag dem englischen Außen¬
minister Lord Halifax eine« Besuch abstatten.

Der frauzöfische Ministerpräsident Chau-
temps hat gestern nachmittag die Verhand¬
lungen mit de« maßgebenden Männern der
Partei über die Bewilligung eines Ermäch¬
tigungsgesetzes aufgenomme », das die Regie¬
rung am Donnerstag in der Kammer S« be¬
antrage « gedenkt.

Chautemps soll erklärt habe«, er sei bereit
zurückzutreten und die Regierung einem Ka-

H Zdr v̂srLes kre tt
mit betreuten

OrKanrLakro/ren

Deutsche Arbeitsfront . Rechtsbera¬
tung.  Am Donnerstag , den 10. März , vorm.
9 bis 11 Uhr Beratung für Betriebsführer so¬
wie über Steuerfragen auch für Handwerker.
Von 10—12 Uhr Beratung für Gesolgschafts-
angehörige , jeweils in der Kreisleitung Calw
Bischofstr . 2.

ürtler -/itgenck
HI . - Standortarzt . Keldscherkurs.

Heute Abend Feldscherkurs in Calw . Antre¬
ten 20 Uhr an der Oberschule.

Deutsches Jungvolk i. - HI . Kähntoi « 1 « .
3/191 Calw . Fähnleinführer.  Mittwoch
nachmittag AS Uhr Heimabend . Antreten des
gesamten Standortes . GZ . «. FZ . Jnstru-

binett zn überlassen, das ans angcscheueu
politische» Persönlichkeiten, wie z. B . ehema¬
ligen Ministerpräsidenten , gebildet werde.
Der ÜabinetGrat sei aber ans diesen Vor¬
schlag nicht cingegaugen . Er habe cS für bes¬
ser erachtet, durch eine Kammerdebatte - as
Parlament zu veranlassen, zn de» von der
Regierung vorzuschlageuden Maßnahmen
selbst Stellung zn nehmen.

Mobilgarde hat die seit einigen Tagen von
Streikenden besetzten chemischen Werke in der
Umgebung von Marseille geräumt.

Die Bukarest«! Zeituug „Buua Vestire"
verössentlicht eine vernichtende Abrechnung
mit dem Moskauer Blniregim «. Stalin wisse,
daß sein Fall nahe sei. Er spiele di« letzten
Karten ans und hosse, sich durch Terror noch
einige Zeit halte « z» können.

Nach Berichte», die aus Moskauer Kreise«
eingctroffen sind, steht bald nach Abschluß des
gegenwärtige « Prozesses ei«« ganz« Reihe
neuer Prozesse gegen weitere „Feinde Sta¬
lins " bevor.

Ata sr ?'tA
Stuttgarter Schlachkviehmarkk

dom Dienstag, den 8. März
Auftrieb:  32 Ochsen, 153 Bullen, 26l Kühe,

88 Färsen, 825 Kälber, 1289 Schweine, 213 Schafe.
Preise:  Ocl/sN a) 12 bis 14, b) 39; Bullen

a) 10 bis 42, b) 38. c) 33; Kühe a) 10 bis 42.
b) 33 bis 36, c) 25 bis 32. d) IS bis 23; Färsen
a) 11 bis 13, b) 38 bis 39; andere Kälber (Son¬
derklasse nicht notiert ) a) 60 b.is 65, k>1 53 bis
59, c) 42 bis 80, d) 35 bis 40; Schweine a) 56,
b 1) 55. k»2) 54, c) 52. d) 49, e) 49, s) —. g 1) 53,
g2 ) 51.

Marktverlauf:  Großvieh : a-Kühe, a- uns
b-Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt, Handel in
den übrigen Weltklassen ruhig. Kälber belebt,
Schweine zugeteilt.

mente ! Die beiden Jungzttge 2 Turnsport.
Fehdeteilnchmer 1,10 Mark mitbringen!

BDM . Unterga « Schwarzwal - (461). Un¬
tergauführerin.  Bis spätestens 12.
März hat jede Mädel - und JM .-Grnppen»
führerin eine genaue Liste aller Mädel - bzw.
Jungmädelftthrerinnen , die die Reichssturm¬
fahne Ausgabe L mit Mädeldienst beziehen,
an den Untergau einzuschicken. Ich weise da¬
rauf hin , daß es unbedingte Pflicht ist, daß
alle Mädel - und JM .-Schar - und Gruppen-
führerinnen die RSF . mit Mädeldiettst lesen
müssen. Ich mache es deshalb den Gruppcn-
führerinnen zur Pflicht , dafür zu sorgen , daß
die betreffenden Führerinnen eine Neube¬
stellung bis spätestens 11. März bei der Post
anfgeben . Diese Führerinnen sind dann eben¬
falls in - er Meldung aufzuführen.

Mädelschar S — Gpielschar . Heute , Mitt¬
woch, 3. März , um 8 Uhr ist im Hans der Ju¬
gend Probe . Für die „am schwarzen Brett"
an der Kreisleitung anfgeführten Mädel ist
-er Dienst unbedingte Pflicht.

Gemeinde Deckenpfronn
Am Donnerstag , de« 17. MSrz 1SS8, wird das

Laubftammholz
verkauft , und zwar:

Eichen: Kl. I 17 km, Kl. II 61 km. Kl. III 60 km. Kl. IV
37 km. Kl. V 7 im, Kl. VI2 km, Kl. VII2.5 km.
Buchen: Kl. II6 km, Kl. III 15 km. Kl. IV6 km.
Sonstiges Laubholz: Kl. 11 km, Kl. ll 8 km, Kl. Ill 1km.
Ferner 120 St . eichene und 33 St. eschene Wagnerstangen.
Zusammenkunft vorm. '/- 8 Uhr keim Rathaus»

Beginn um S Ahr im Rotmatd an der Gärlringerftraße.
Auszüge kostenlos vom Waldmeister.

Der Bürgermeister.

Talw, denv. März 1999

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, di»

wir beim Heimgang meines lieben Manne«, unseres
guten Vaters

Gottlob Buck
erfahren durften, sagen wir auf diesem Weg«
unfern herzlichen Dank. Besonder» danken wir Herrn
Dekan Hermann für die lieben Trostworte, für die
vielen Kranz- und Blumenspenden und den Herren
Ehrenträgern für den letzten Liebesdienst.

Die trauernden Hinterbliebenen

Ein jährige«

Rind
»erkauft.

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.
Blatte».

Ein stärkere»

Rind
»eokavft

Ihatharlne Weutfch
Lützenhardt

UcüttWeW. llok
Oslw

-dk deute Linqaaetteet
bei ckvr retreockeu jessie
Viürox . Da kann krttr
Ksmpsio lacken nock so
lackt anck jeder über ckev

lustigen dlilitärkilm
Lvosr

Kanl Hürdta ««
krltu ktsmpero
Jooola Video-

käo kllm vom lcernixeu
Lolrlatenkuwor -- jeckvr

Vite ein Volltreüer.

Vorküliruaxvar
Ileato ziittvvocii6 Mir 10
voarieritax 8 Ukr 19.

Zum sofortigen Eintritt suche
«Inen

(Dauerstellung)

Fr . Bauer , Güterbeförderer

oeutrrder steter KreurrsniMrßslsnneLal«
Donnerstag abend

8 Uhr
Uebung

Erscheinen ist Pflicht. N.

^üngee unck
oc/iZner cknrck

oxvL « wLxr.r5t

von Uermtl

Ehe Sie Zhren Bedarf an

Konfirmation ^ -
geschenken

decken, besichtigen Sie bitte meine
Schaufenster.

Reichert ZL

Auf 1. April such« ich

Mädchen
welches das Kochen gründlich lernen
möchte.

Enge« Sattle«
Gasthofu. Pensionz. . Waldhorn"

Hirsau

Heute frisch eingetroffen:
«abttau I IM und
Goldbarsch 1 Stück
Schellfisch
Stockfisch frisch gew.
Sischkarbonad«

Geräuchertes:
Bücktinge-Geela ch«
Reiche Auswahl in
Mariuadeu.

Roller ,RsrlUßl.1?

sä>E k'seidene Damenwäsche
in weiß und zarten Pastellfarben

Schlirpshosen 1.30, 1.55, 2.20 Größe 40—48
Priuzoßröcke 1.90, 3.20, 4.20 .. 40- 48
Garnituren (Rock und Hose) in schönem Geschenkkarton

3.50, 4.40 Größe 40—48

Paul RSuchle.««MM .Calw

Einige Mädchen
tm Atter von 16—2« Jahren gesucht

für leichte Arbeit.

Robeei Ssusfee, Metallwarenfabrik Hirsait

Kuhdnng
v»rka«ft

Stiirner . Teucholweg

Inserieren bringt Erfolg

Einen ordentlichen

Junge«
nimmt t« die Lehre

Gustav Jourda «.
Metzgermeifier, Gal» .
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